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XXXIII.
W ir müssen uns eben mit einem Aufsatze 

beschäftigen, welcher in der N um m er des zionis­
tischen Blattes »Die Welt« vom 10. d. M. unter 
der Ü berschrift: »Zur F rage der H ebung der 
wirtschaftlichen Lage der Juden in Galizien« er­
schienen ist. Noch hat der Hilfsverein in Wien 
nicht einmal die erste Nadel eingefädelt und schon 
sind die H erren Kritiker, welche alles Heil der 
Juden in Zion sehen, an der W ühlarbeit. D er Ver­
fasser citirt zunächst das Program m  des Hilfsver­
eines, nämlich, in den Städtchen, welchen Hilfe 
zu Pheil werden soll, die Zahl der Hilfsbedürf­
tigen richtig und verlässlich festzustellen, solche 
in zwei Kategorien, für H ausindustrie und Geld­
unterstützungen zu sondiren und die nöthige Hilfe 
angedeihen zu lassen. Dem Verfasser dünkt aber, 
dass diese Hilfsaction problem atisch ist, denn in 
Galizien sind 80.000 nothleidende jüdische Fam i­
lien vorhanden und wenn all. diesen mit einem 
Existenzminimum von 400 Kronen jährlich unter 
die A rm e gegriffen werden würde, müsste der 
Hilfsverein eine jahresrente von 32 Millionen 
Kronen zur Disposition haben.

W ir glauben, dass der Verfasser in hohen 
zionistischen Regionen schwebte, als er seine Auf­
fassung über die galizische Hilfsaction zu Papier 
brachte. D ieser stellt sich eine Hilfsaction nur 
vom zionistischen Gesichtspunkte ausgehend vor, 
u. z. wie alle Juden von ihren Obst- und W ein­
gärten in Zion sorgenlos zu leben hätten, so könnte 
den hilfsbedürftigen galizischen Juden allein mit 
Jahresrenten von je 400 Kronen pro Familie ge­

holfen werden, und sie hätten ihre Existenz ge­
sichert.

D ieser M onstrosität einer Auffassung des 
Hilfswerkes für die galizischen Juden würden wir 
gar keine Beachtung würdigen, wenn der Verfas­
ser seine Ausführungen nicht mit Sätzen geschlos­
sen hätte, die uns überzeugen, dass dieser sich 
wirklich in zionistischen Halucinationen befand, als 
er die 32 Millionen Sinnlosigkeit zum Besten gab 
und die Ausführungen, die der Verfasser schon 
bei klarem Verstände niederschrieb, lauten wort­
getreu wie folgt: »N ic h ts  destow en iger is t  die  
T ra g w e ite  e in e r  so lchen  A c tio n  n ic h t  \ u  u n te r  -  
s c h ä lfe n . D essw eg en , w e il d ie  H il fe  n ic h t  a lle n  
a u f  e in m a l  g eb ra ch t w erden  k ö n n te , m ü s s te  sie  
noch im m e r  n ic h t u n terb le ib en . Ü b e rh a u p t k a n n  

j a  e ine  solche A u fg a b e , w ie d ie  B e k ä m p fu n g  
d e r  J u d e n u o th  in  G a l i f e n ,  n ic h t  im  H a n d ­
u m d r e h e n  g e lö s t w erden . E s  g e h ö rt d a g u  v ie l  
Z e it, M ü h e  u n d  vo r  a lle m  v ie l G e ld ? ?  U n d  so 
w äre w e n ig s te n s  d e r  A n fa n g  g e m a c h t». D er 
Verfasser hat sich somit die Antwort, die wir ihm 
geben müssten, selbst gegeben.

Aber dieser Selbstantwort des Verfassers müs­
sen wir im Sinne der Denkweise der nothleiden- 
den Juden in Galizien die Verwahrung beifügen, 
als ob diese gewillt wären, sich durch stabile jähr­
liche U nterstützung verm ittelst der Beistellung der 
Existenzminimums von 400 Kronen zu erhalten; 
ein solches Hilfssystem würde seitens dieser Un­
glücklichen aufs Entschiedendste zurückgewiesen 
w erden; dieses Bettelsystem, die »Chaluka« in 
Palästina, kann als ein Schandfleck der palästinen­
sischen Juden angesehen werden und mit diesem 
H um anitätssystem  wollen die armen Juden in Ga­
lizien nichts premein haben.
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Diese wollen ihr Dasein durch schwere und 
menschenwürdige A rbeit fristen und der Hilfs­
verein ist schon bei der Einnahme von mehr we­
niger 400.000 Kronen jährlich, in der Lage, all­
jährlich in 10 kleinen Städten Hilfe angedeihen 
zu lassen, theils mit Darlehen für kleine Betriebs­
fonds und grösstentheils mit der Zuführung zu 
hausindustrieller Beschäftigung.

Die A usführung des Autors, dass die Zufüh­
rung der Jugend zum Handwerke zwecklos wäre, 
stim mt mit unseren diesbezüglichen D arlegungen 
im Verlaufe dieser Artikelserie überein. D er Im­
port von fertigen W aren hat hierzulande das 
H andw erk brach gelegt und jeder noch so tüch­
tige galizische Handwerker, der auf Reisespesen 
zusamm enbringen kann, w andert aus und greift 
in England oder Am erika zur fabriksmässigen 
Lohnarbeit.

N ur die Grossindustrie, das ist die G rün­
dung' von Fabriken und nicht die Hausindustrie,o
eine Erzeugungsart, die im Einschrumpfen begrif­
fen ist, könnte in Galizien nach Ansicht des Ver­
fassers helfen. U nd nun müsste der Hilfsverein in 
jeder nothleidenden S tadt wenigstens eine Fabrik 
gründen. Eine solche Fabrik erfordert an Anlage- 
capital minimum 400.000, an Betriebscapital auch
400.000 Kronen, zusammen 800.000 Kronen. Es 
befinden sich in Galizien bei 100 nothleiclende 
Gemeinden und wenn der Verein succesive all. 
diesen helfen wollte, müsste dieser beim Hilfs­
systeme durch Grossindustrie in jeder Gemeinde 
wenigstens eine Fabrik anlegen, zusammen 100 
Fabriken a 800.000 Kronen g rü n d e n ; hiezu sind 
80 Millionen erforderlich. W oher würde der Hilfs­
verein dieses Grosscapital hernehm en? U nd wie 
könnte sich der Hilfsverein den Absatz der E r­
zeugnisse sichern, welche 100 Fabriken fertig brin­
gen würden? W ir glauben, wenn der Hilfsverein 
schon das Capital hiezu hätte, würde das Hilfs­
werk schon bei A nlage der vierten Fabrik stocken 
und dann total scheitern. Es ist weiter in Betracht 
zu ziehen, dass nicht einmal der zehnte Theil der 
hilfsbedürftigen Judenmasse in Galizien sich zur 
Lohnarbeit in Fabriken eignen würde, während 
zur H ausindustrie alles sich verwenden lassen kann. 
Die Hilfe vermittelst der Ansetzung von H aus­
industrien kann der Verein ohne 80 Millionen 
Kronen forciren ; mit dem Betrage von 400.000 
K ronen könnte auf diesem Gebiete in 10 Gemein­
den die Hilfe zu Theil werden. Die H ausindustrie 
ist eine rückschrittliche E rzeugungsart für Ge­

webe, Eisenwaaren etc. Diese werden mit der 
Maschine en masse hervorgebracht, dagegen sind 
die Massenartikel, wie Strümpfe, Papierwaren etc. 
H ausindustrieerzeugnisse und sie werden es auch 
immer bleiben. Diese Artikel sind in der Produc­
tion dermassen expansionsfähig, dass die nothlei­
denden galizischen Juden nur solche zu erzeugen 
brauchten, da wäre ihre materielle Lage im Ver­
hältnisse der Erwerbsfähigkeit der arbeitenden 
Classen zur Genüge gebessert.

Schreiber dieses com binirt bereits eine Reihe 
von 12 Jahren hinsichtlich der H ilfsart für die 
arm e Judenmasse dazulande und gelangt immer 
zum Endresultat, dass nur die Hausindustrie der­
jenige Factor wäre, der in Galizien im Lande der 
A rm uth, der Genügsamkeit und consequenterweise 
der spottbilligen Arbeitskraft, zur Beistellung neuer 
Erwerbszweige aufs Ausgezeichnetste dienen könnte.

(Fortsetzung folgt).

D ie Strickm aschine *)!!!

Zwar stimmen wir vollkommen der A nsicht bei, 
dass Schwindeleien, wie Defraudationen in Finanzinsti­
tuten, V ergeudung  öffentlicher Gelder und sonstige 
Beeinträchtigung-en des Volkswohles ungescheut im 
Parlam ente stygm atisirt werden sollen, doch können 
wir den jüngsten  B ehauptungen des A bgeordneten 
D a s z y h s k i ,  dass die E ntdeckungen sträflicher Ma­
nipulationen, welche in den letzten Jahren in galizi­
schen Finanzinstitutionen gem acht wurden, die U rsa­
che der Depression, des knappen Credites, der S ta g ­
nation im B augew erbe und consequenterw eise der 
A rbeitslosigkeit sind, nicht beipflichten.

Diese U rsache liegt tiefer wie in den paar Miss­
brauchen, welche der benannte A bgeordnete ins 
Treffen führte. Solche kommen auch in anderen L än­
dern zeitweise zum Vorscheine und haben noch nie 
zu w irtsch a ftlich en  K risen in denselben geführt. Die 
gegenw ärtige K rise im B augew erbe hierzulande musste 
naturgem äss früher oder später eintreten. Die U eber- 
production an W ohnhäuser hat dem H äuserkrache und 
der n o tw en d ig en  S istirung der B a u tä t ig k e it  vorge­
arbeitet.

E ine W aare hat nur dann einen W erth, wenn 
diese von den K äufern  gesucht w ird; die W ohnhäuser 
sind nur diesfalls ertragsfähig  und ein verkäuflicher 
A rtikel, wenn die W ohnungen in denselben nicht leer 
stehen und von den M iethparteien vollständig bew ohnt 
sind. Leider wurden in den letzten 20 Jahren in den 
galizischen S tädten tausende neue W ohnhäuser erbaut, 
ganze S ta d tte ile  frisch geschaffen, aber für wen ?

*) 8ehr wichtig für Handelsagenten und Strickmaschinen-Fabriken, 
denen wir diese Nummer sowohl im Inlande wie nach Deutschland zu- 
schiclten.
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F ür eine beschäftigung und erwerbslose M assenbe­
völkerung! In Galizien sind 93 grössere S täd te und 223 * 
kleine S tädtchen v o rh an d en ; in allen diesen Städten 
leidet der grösste Theil der B evölkerung derselben an 
Erw erbslosigkeit, in solchen werden w eder die Gross- 
industrie, noch die K leinindustrie und noch die H aus­
industrie betrieben. Die Subsistenzlosen in den grösse­
ren Städten, wie K rakau , Tarnow, B rody etz. retten 
sich allm ählig durch die Em igration. Im Jahre 1900 
haben 236 jüdische Familien von K rakau  nach England, 
Frankreich, Belgien und den V ereinigten S taaten emi- 
gri’rt. D as Jahr 1901 dürfte in der Zahl der A usw an­
derer aus K rakau  dem Jahre 1900 nicht zurückstehen. In 
einem ähnlichen Verhältnisse geh t es mit der A u s­
w anderung aus anderen grösseren galizischen S tädten. In 
Folge der Geschäftsknappheit beschränken sich Familien 
des M ittelstandes in Beziehung der Zahl der W ohn- 
ränm e; statt 4 Zimmer u. K üche, werden 2 Zimmer 
u. K üche bezogen. Die A usw anderung und die W oh- 
nun.  sbeschränkung haben es herbeigeführt, dass hier­
orts circa 2000, in L em berg bei 3000, in anderen 
Städten in ihren verhältnissm ässigen Zahlen W ohnun­
gen leer stehen. W ozu dann noch m ehr H äuser bauen ? 
Das st die U rsache des A ufhörens der B authätigkeit, 
die:-' liegt in der erbgesessenen A rbeitslosigkeit des 
grössten Theiles der galiz. S täd tbevölkerung und 
nicht in den paar Millionen Gulden, die Bankdirecto- 
ren gestohlen haben und solche in F reudenhäusern 
verbrachten ; solche B agatellen w ären noch zu ver- 

i erzen, aber hinsichtlich der V erindistrialisirung der 
galiz. S tädte müsste nach Thunlichkeit gew irkt w er­
den;  nur diese allein könnte hierzulande bessere öco- 
nomische Zustände schaffen und der A rbeitslosigkeit 
entgegenarbeiten. Alle, noch so heftigen Lam entos, im 
Reichsrathe, werden sehr w enig zur H erbeischaffung 
von stabilen A rbeitsgelegenheiten  für die nothleidende 
galiz B evölkerung ohne U nterschied der Confessipn 
beitragen, diese A rbeit könnte die Selbsthilfe und der 
U nternehm ungsgeist im allgemeinen m it guten E rg eb ­
nissen besorgen. W ir lenken seit 8 Jahren ohne A uf­
hör die A ufm erksam keit auf die Strikm aschine, durch 
welche eine halbe Million .Seelen in den Städten G a­
liziens Brod finden könnte. Beweis dessen sind hierorts 
Podgörze, Chrzanow und Kolom ea etw a 4u0 Stück 
Strikm aschinen in V erw endung gekom m en und die 
Inhaber derselben verdienen sich einen anständigen 
U nterhalt, blos mit der H erstellung von A rbeiten für 
den Lokalbedarf. Galizien hat für 100.000 Strikm aschi­
nen Platz, durch deren V erw endung 50.000 Fam ilien 
sich ernähren könnten. E rs t die grosse Zahl von S trik­
maschinen wird den E x port von Strum pfw aaren aus 
Galizien mit sich bringen. W ie wir früher erw ähnten, 
wäre der commercieile U nternehm ungsgeist ein H aup t­
factor zur E in tührung  und V erbreitung  der S trikm a­
schine im Bereiche des ganzen Landes. Dieser A nge­
legenheit müssten sich tüchtige und rührige H andels­
agenten bem ächtigen, die V ertretungen von Strikm a- 
■ ■ hinen-Fabriken acquiriren, mit der S trikm aschine von 
' >rt zu O rt ähnlich wie mit der Nähm aschine reisen, 
«oldie den Parteien gegen R evers und R atenzahlun­

gen belassen und auf diese A rt könnten tausende 
M aschinen un ter das Publicum  in den Städten kom ­
men. M ögen sich arbeitstüchtige H andelsagenten der 
grösseren S tädte dazulande bei inländischen oder aus­
ländischen Strickm aschinen-Fabrikanten um V ertre tun­
gen m it L ager bew erben, von welchen gegen R a ten ­
zahlungen verkauft werden könnte. — Ein solcher 
A g en t könnte in jeder Stadt, in welcher er m ehrere 
Maschinen an Mann brachte, durch eine W irkerin 
die H andhabung  der M aschine geg-en gewisse sepa­
rate E ntlohnung unterrichten lassen. — Galizien ist 
ein Gebiet, welches 20 Strikm aschinen-Fabrikanten 
Jahre hindurch exploitiren könnten, wenn diese durch 
A gen ten  ihre E rzeugnisse gegen Theilzahlungen hier 
ansetzen lassen. Durch das Reisen und die R atenzah ­
lung sind in Galizien 150.000 Nähmaschinen verbreitet 
worden und wenn dazulande nach Jahren 100.000 
Strikm aschinen durch dasselbe G ebahren wie m it der 
Nähmaschine verbreitet werden könnten, wrären 50.000 
Fam ilien der B rodsorgen entlastet, wenn sie fleissig 
ihrer A rbeit nachgehen würden.

M ögen A genten  und S trickm aschinen-Fabrikanten 
im In- und A uslande über unseren F ingerzeig  nach- 
denken und an die A rbeit sch re iten ; diese würden 
unwillkürlich nicht blos für sich, sondern indirect fürs 
Volkswohl arbeiten, denn jede verbreitete Strickm aschine 
würde den Arbeitsanlass mit sich herbeiführen.

Samopomoc kraju w uprzemysfowieniu Galicyi
p r z e z  d r a  J a n a  R o szk o w sk ieyo .

»Pomag'aj sobie, gdyz ani ci nikt pomödz ani 
tez nikt twej sily zastapic nie moze«. Takie godlo 
wypisal na sztandarze nowoczesnej pracy jeden z tych 
ludzi, ktorzy umieja czytaü w historyi i podsluchiwaü 
puisy nowego wieku. Okofo sztandaru tego skupilo 
siq poczatkowo tylko kilka jednostek, dzis godlo to, 
jest godlem ogrom nych mas. Widocznie brzmiala w nim 
niewatpliw a prawda. Istotnie, nie by l to bowiem za- 

; den teoretyczny wniosek, zaden w ynik oderw anego 
i na rachunek prawdopodobieristwa opartego rozumo- 
wania, aifs pew nik podyktow any przez fak ty  i dzieje, 
stwierdzony przez tlumy, wszelkiego rodzaju nedzarzöw 
u wschodu, a olbrzym ow u zachodu zycia.

»Pomagajcie sami sobie« jest dzis najpopularniej- 
szem haslem w  kraju, jest to logiczna konsekw encya 
nieufnoäci spoleczenstwa do wladz centralnych, admini- 
stracyjnych i skarbowyeh. Nieufnosd calkowicie uza- 
sadniona szeregiem lat pelnych gorzkich doswiadezen. 
Powszechna niewiara w opieke i pomoc rzqdu w pie- 
k^cej dla na’s sprawie podniesienia przemyslu krajovve- 
go, ujawniala sie dosadnio i gtosno podezas ankiety 
w lwowskiej Izbie handlowej nad ustaw q przemyslowa, 
gdzie ogrom nä wiekszosc przem awiaj acych z cata 
otw artoscia wypowiedziata swe pesym istyczne poghidy 
na wszelkie, jakoby przychylne dla nas, rozporzadzenia, 
pochodzace z W iednia. Zasada, dobrobyt w ybiagac 
trzeba nad Dunajem przycichla, natom iast glosno roz- 
legla sie in n a : w arunki rozwijajace przem ysl i dobro-
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by t musimy sami sobie zdobyc. Z tej w iary we wtasne 
sity wladze autonomiczne w inny skorzystac i od ezasöw 
Zyblikiewicza w archiwum obrad sejmowych spoczy- 
waj^ca spraw e podniesienia przem yslu krajow ego na 
pierwszy plan wysunac.

D lugi szereg niezmiernie donioslych dla Galicyi 
projektöw  czeka poparcia lub inicyatyw y reprezentacyi 
krajowej, ze tu  wymienimy, tak  szeroko omawiane 
drogi wodne, projektowane rozszerzenie sieci linij ko- 
lejowych, zdobycie znizenia ta ry f transportow ych dla 
produktöw  galicyjskich wobec podkopujacej zarodki 
naszego handlu i przem yslu polityki taryfowej W egier, 
nareszoie regulacye rzek i wyzyskanie sily wodnej 
naszych potoköw  görskich.

W e wszystkich tyeh i wielu innych spra'wach 
i projektach zdazajacych do uprzemyslowienia Galicyi 
winien sie; wypowiedziec kraj, a w ladza autonomiczna 
energicznie interweniowac.

Najodpowiedniejsza form^. zasiagniecia opinii ogö- 
tu celem zreasumowania jego potrzeb ekonomicznych 
bylaby ankieta zwolana przez wydzial krajow y, na 
polecenie sejmu lub z wlasnej inicyatywy.

Tylko ankieta bowiem zarzadzona w szerokiem 
kole najbardziej zainteresowanych. dalaby wszechstron- 
nie oswietlony obraz obecnego stanu potrzeb naszego 
przemyslu.

R ezu lta t ankiety dostarcz}' obfitego m ateryalu 
w jakicli w arunkach i w jakim kierunku m oglby sie 
rözwinac u nas wielki przemysl, czy jest przytem  nie- 
zbedna pomoc rzadu centralnego, i w jakim  stopniu, 
czy wogöle rzad centralny moze i chce otoczxm prze­
m ysl Galicyi, rzetelna opieka, zwazywszy, ze w zadnej 
rnierze nie lezy to w interesie innych krajow  korony. 
Uprzem yslowiajac Galicye, k tö ra jest dzis odbiorca 
w ytw oröw  przem yslu A ustryackiego, wytworczosc in­
nych krajow  zmniejszy sie i ograniczac sie bedzie mu- 
siala do konsum cyi miejscowej. Opieka przeto rzadu 
jest zdaniem naszern iluzoryczna. U w agi takie padna 
prawdopodobnie z nst wielu innych podczas ankiety, 
a wöwczas logika rozumowan zmusi do zastanowienia 
sie, czy i na jakiej drodze m oglibysm y sami sobie 
wytw orzyc przemysl.

Postaw ienie w ten sposöb spraw y üprzemyslo- 
wienia Galicyi byloby powaznym  i brzemiennym w na- 
stppstwie krokiem  naprzöd, byloby rozpoczpciem polityki 
samopomocy. W  jakiej formie m oglaby sie skrystalizo- 
wac samopomoc kraju w tym  konkretnym  wypadku 
»uprzemyslowienia«, wskazalem juz poprzednio; kraj 
przez sw^ reprezentacye m oglby w wielu w ypadkach 
wyst^pic sam, jako przedsipbiorca.

W spieranie zamierajq.cego drobnego przem}rslu 
lub rekodziel, przez krajow y fundusz przem yslow y by­
lo moze kiedyä rzecz£j, w skazana, dzis atoli wobec o wie- 
le powazniejszych zadan, wobec glodnego kraju, upa- 
dajacy drobny przemysl musi zejsc na plan drugorzedny ? 
Odczuwa to dobrze »krajowa kom isya dla spraw  prze- 
m yslowych organ doradczy W ydzialu, jak  to z prze- 
biegu dyskusyi na ostatniem  zebraniu sadzic bylo nxo- 
zna. Komis}^a radaby  byla zmienic waslcie tory  po 
ktörych dötychczas k ro czy ; w spom aganie rpkodziel

i drobnego przemyslu na bardziej zyw otne i szersze, 
podniesienie wzglednie wytw orzenie wielkiego prze­
myslu. A nkieta zas krajow a w spraw ach przemyslu 
w ytknelaby  te to ry  i utatw ilaby znakomicie komi- 
syi opracowanie program u dzialalnosci na szersza skale.

A nk ieta  musi byc zwolana pod egida W ydzialu 
lub Sejmu, jako reprezentacyj, odczuwajacych z natu- 
ry  swej najglpbiej nasz^. niedole i nasze potrzeby, 
a wkroczenie na droge samopomocy jest konieczne 
tarn, gdzie, jäk  u nas rzad panstw ow y nie chce i nie 
moze przylozyc reki do podniesienia przem yslu i do- 
brobytu. __________  , , K r y t y k a

L O K A L N E .

In w estycye m iasta  Krakow a. K om isya inwesty- 
cyjna R ady  miasta na posiedzeniu z d. 23 b. m. wy- 
sluchala wyczerpujacego i gruntownie opracowanego 
sprawozdania wicepr'ezydenta prof. Leo, k töry  w imie- 
niu podkom itetu przedlozyl szczegölowo um otywowany 
program  inwestycyj miejskich na najblizsze pieciolecie. 
Za podstawQ sluzyl zestawiöny przez budownictwo 
miejskie wykaz potrzeb miasta, obliczonycli na przeszlo 

; 13 milionöw koron. Podkom itet ze slusznej zasady, iz 
w  obecnem ciezkiem przesileniu finansowem i ekono- 
micznem, jakie przechodzi miasto nasze, nie podobno 
p o d jac 'ak cy i inwestycyjnej w szerokiem zakresie, po- 

! stanow il z jednej strony projektow ane inw estycye 
ograniczyt do potrzeb koniecznych, a z drugiej strony 
znalesc na nie pokrycie bez nowego obciazenia budzetu 
miejskiego, zam knietego w roku biezacj'm  tak  niepo- 
m yslnj’m wynikiem. Z trudnego swego zadania wy- 

i wiazal sicj podkom itet bardzo szczqsliwie. Przedewszy- 
stkiem  rozdzielono inw estycye na trzy g ru p y : 1) na 
rentujace sie wprost, 2) na rentujace sie w cz^Sci, 
3 ) na rentujace sie tylko posrednio przez korzysci, 
jakie proponowane inw estycye przynosza ludhoäci 
miasta.

Do pierwszej g rupy  nalezcj.: nowe budowle w rze- 
zni miejskiej (2l)U.U0o koron), chlodnia i jatk i (30U.0ÜU), 
2 hale targow e (1 .OUU.bOÖ), stacya elektryczna (4l)0.()UÜ), 
regulacya placu sw. Ducha (ItiU.UUU), areszty miejskie 
(6U.00U), budowa gm achu na lcursa im. Baranieckie- 
go (6ü.hU(t), regulacya R udaw y (200.000). R azem
1.480.000 koron.

Do drugiej g rupy  nalezq.: przebudow a m agistra- 
tu  (2oU.00Ü(, przebudow a starego teatru  (400.000), bu­
dowa trzech nowych szköl wydzialowych, jednej po- 
spolitej i rozszerzenie trzech szköl (800.000), budow a 
Muzeum przem yslow ego (200.000), szpital epidemiczny
(100.000), budowa gm achu dla A kadem ii handlowej
(100.000). R azem  1.850.000 koron.

Do trzeciej g rupy  nalezq,: lazienki ludowe (60.000) 
kanaly  (500.000), bruki, a w tern przebrukowanie R y n k u
(500.000), drobne regulacye (140.000), m agazyn 11a. de- 
koracye teatralne (36.000). Razem  1.236.000 koron.

W ydatk i 11a wszystkie g rupy  inwestycyjne miej- 
! skicli prelim inowane s% tedy w sumie 4.566.000 k  .ron 

na co nalezaloby zaciagnaö pozyczke inwestyc jna. 
Röwnoczesnie jednak proponuje podkom itet kon \-er-
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sye rozm aitych krötkoterm inow ych dlugöw  miejskich 
w ogölnej sumie 1.623.274 koron. R azem  wie;c potrze- 
,bna bcjdzie kw ota 6.289.000 koron.

N a pokrycie tej suray sfuzy lyby : Oszczednosci 
z konwersyi, obliczone na 197.424 koron, oszczednosci 
budzetow e w czynszach w ynajetych lokali na potrzeby 
szkolne i gm inne 38.000 koron, a wreszcie nowe do- 
chody z przedsiebiorstw inwestycyjnych, objetych gru- 
pa pierwsz^, przewidziane w sumie 82.000 koron. R a ­
zem wiec staioby do dyspozycyi r o c z n i e  suma 
317.974 koron na oprocentowanie i am ortyzacye za- 
ci^gn^d sie majacej pozyczki inwestycyjnej w kwocie
6,500.000 koron.

Licz^c na oprocentowanie 43/*0/o a na amortyza- 
cye 4%  potrzebnaby byla rocznie sum a 341.250 koron. 
Gdy zas wykazano powyzej, iz z oszczednosci na kon- 
w ersye i z dochodöw przedsiebiorstw inwestycyjnych 
da sie osicj.gnad • co najmniej 317.974 koron, przeto 
regularna splata tej pozyczki bylaby zabezpieczona 
bez zadnego obciazenia mieszkancöw gminy, podczas 
gdy zamierzone inw estycye miastu i obywatelom  za- 
pcw niaja niewatpliwie ogrom ne korzySci.

K om itet inw estycyjny uznal wywody podkomi- 
tetu za zupefnie uzasadnione, a caly plan operacyi 
finansowej za szczQsliwie i korzystnie obm yslony i upo- 
waznil tenze podkom itet do traktow ania z instytucy- 
ami kredytow em i o zaciagniecie pozyczki inwestycyjnej 
w sumie 6.500.000 koron.

Jak  juz zaznaczylismy uwzgledniono tylko naj- 
konieczniejsze inwestycye, k töre potrzeb m iasta wcale 
nie wyczerpuja. N a pokrycie tych dalszych potrzeb, 
szczegölnie na.tury sanitarnej i asanacyjnej, powinno 
gm inie z w ydatna pornoc^. przyjsö panstwo. Na te ce­
le subw encye panstwowe uzyskal W ieden i Praga, 
a obecnie nalezaloby poczynid energiczne starania, aby 
takii subw encye otrzym al takze K raköw .

Wahlen der Synagogen-Vorsteher in Krakau. Die 
W ahlen der Synagogen-V orsteher in K rakau, welche 
gem äss dem neuen R egulativ  der hiesigen Cultusrep- 
räsentaz vor sich gehen werden, sind nunm ehr wie 
folgt ausgeschrieben :

F ü r die A lte Synagoge S onn tag  am 2 Juni d. J.
» » H ohe Synagoge » » 9 » »

, » » Popper Synagoge » » 16 » »
Die W ahlen beginnen in allen diesen drei B ett­

häusern um 10 U hr V orm ittag  und werden bis 12 U hr 
M ittags geschlossen. Jede Synagoge w ählt 6 Vorsteher. 
M ögen sich die M itglieder der Synagogen an diesen 
W ahlen rege betheiligen.

Verlobung. Fräulein S a l o m e a  M a r g u l i e s ,  
Tochter des hiesigen Tuch- und Schaffwollwaren-Gross- 
händlers wie Cultusvorstehers, H errn  A braham  M argu­
lies, hat sich m it H errn  A l f r e d  R a b i n o w i c z ,  
Sohn des Tuchfabrikanten, H errn F. Rabinowicz in
Bielitz, verlobt.

Öffentliche Danksagung. H err Dr. S i e g m u n d  
W a c h t e l  w ar so human, m einer Tochter eine Zahn­
fleisch-Operation vorzunehrTTen, welche sehr schnell und 
ohne Narkose ganz schmerzlos vor sich g ing  und

spreche ich demselben hiermit meinen öffentlichen Dank 
für seine edle B em ühung aus. Sara Landau.

Spareinlagen im Conto-Corrent-Verkehre. Die h iero rtig e  F iliale 
der H ypotheken-B ank  h a t zum  V ortheile  des G eldverkehres die 
E in rich tu n g  getroffen, Spare in lagen  im C onto-C orren t-V erkehre  
entgegenzunehm en. D iese w erden m it 472%  verzinst. E inlagen 
können von 100 K ronen au fw ärts gem ach t w erden. 500 Kronen 
w erden ohne K ündigung, 5.000 m it a ch ttäg ig e r und über 500 Kronen 
m it v ie rzo lin täg iger K ündigung  ausgezah lt. — D iese E in rich tu n g  
is t  ein  bequem er B ehelf für C apita listen , die ih r  Geld verz in st 
haben  wollen, solches aber unvorausgesehen  disponibl haben m üssen.

R O Z M A I T O S C I .

„Der Ritualmord vor den Gerichtshöfen der W ahr­
h e it  und G erech t ig ke it .“ Von Dr. F. Frank, katholischem 
Pfarrer und ehemaligen deutschen R eichstags- und 
bayrischen Landtags-A bgeordneten. Manz, R egensburg, 
1901.) Mit dem Danke, der diesem, wie jedem  tapferen 
Zeugnisse gegen wahnwitziges V orurtheil und barba­
rischen Fanatism us gebührt, verbindet sich das Gefühl 
tiefster Beschämung, dass es in unseren T agen noch 
und in unseren m ehr als je solcher Tapferkeit bedarf. 
Dieses Gefühl der Beschäm ung wird dadurch nicht 
gemildert, dass der Verfasser dieser vernichtenden B e­
weisschrift gegen die »Blutlüge« ein angesehener Geist­
licher und Parlam entarier ist, der gleich dem ausgezei­
chneten protestantischen Theologie-Professor H . Strack 
in Berlin der durch niederträchtige V erführer zum 
Glauben an den »Ritualmord« aufgehetzten M enge sich 
entgegenstellt. W enn es nur darauf ankäme, mit un- 
widersprechlichen historischen und theologischen A rg u ­
m enten die nichtswürdige L üge vom jüdischen Gebrauch 
des Christenblutes zum Passahfeste zu zerstören, so 
würde diese um fangreiche Schrift des würdigen bay­
rischen Priesters des Erfolges gewiss nicht entrathen ; 
auf m ehr als 300 Seiten wird mit sachlicher G enauigkeit 
die Geschichte der »Blutlüge« seit der E n tstehung  
derselben bis zum heutigen T age untersucht, an den 
angeblich auf sie Bezug habenden Stellen in Bibel, 
Talm ud und Sohar ihre Grundlosigkeit nachgewiesen, 
der zahlreichen päpstlichen Bullen, die sie verdammen. 
E rw ähnung  gethan und mit ihren sogenannten wissen­
schaftlichen G ewährsm ännern, die für sie eintreten, 
den R ohling  und Brimanus, nach G ebühr ins Gericht 
gegangen. Ganz besonders w erthvoll aber ist die Zu­
sam m enstellung von 172 R itualm ord-Processen (seit 1235 
in Fulda bis 1900 in Pisek und Konitz), unter denen 
nicht ein einziger ist, in welchem die furchtbare A n ­
schuldigung sich als begründet erwies. W enn der gei­
stliche Verfasser dieser Schrift mit gerechter B eschä­
m ung das W ort Leroy-Beaulieu’s eitirt, der den R itu ­
almord- Process von X anten  als eine »Dem üthigung 
des neuen deutschen Reiches« bezeichnete, so h a t sich 
seitdem gezeigt, dass solcher D em üthigung noch kein 
E nde ist und dass man auch anderw ärts an ihr trau ­
rigen A ntheil hat. Von den 172 R itualm ord-Processen, 
welche aufgezählt werden, kommen nicht weniger als 
fünfundzwanzig auf U ngarn, vierzehn auf Böhmen, 
sieben auf Nieder- und Oberösterreich, sechs auf M äh­
ren, je zwei auf Tirol und Galizien, einer auf Sieben­
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bürgen, im Ganzen also siebenundfünfzig auf O ester­
reich und U ngarn. In einundsechzig Fällen wurden 
die A nklagen als falsch und grundlos erwiesen, in 
achtundfünfzig Fällen w urden die A ngeklagten  freige­
sprochen, ausserdem wurde in einundsechzig Fällen 
die A nklage vorgebracht, ohne dass ein Leichnam  ge­
funden worden war, und in fünfunddreissig Fällen 
stellte es sich heraus, dass g ar kein Mord vorlag  oder 
dass der Ort, wo der M ord vorgekom m en sein sollte, 
gar nicht existirte. Die »bildungsfrohe Gegenwart«, von 
welcher der T übinger Universitäts-C urator R üm elin 
sagt, dass das Beste, was sie besitzt, noch im mer von 
den drei V ölkern des A lterthum s, von den Juden, 
Griechen und R öm ern stamme, wird in aller Zukunft 
durch die Schm ach der R itualm ord-Processe befleckt 
se in ; neben ihren Denkern, welche sich an die Lösung 
der höchsten ethischen Problem e wagen, steht wie ein 
blutiges Satyrspiel der von gewissenlosen Schürern 
und politischen Intriganten  genährte  R itualm ordm ähr 
urtheilsloser Volksschichten. Im m erhin sind Schriften 
wie die des unbefangenen bayrischen Priesters und 
Parlam entariers höchst werthvoll nicht bloss wegen 
eindringlicher Beweisführung, sondern auch als schöne 
Zeugnisse für den tapferen W ahrheits- und G erechtig- 
keitsm uth, der trotz A llem  nicht daran verzagt, den 
W ahnw itz niederzukämpfen, den der H ass von Jah r­
hunderten erzeugt hat und die fortschreitende Cultur 
bisher nicht auszurotten vermochte.

König Eduard empfing am 16 d. M. eine Deputation 
englischer Juden, die dem K önige gelegentlich seiner 
T hronbesteigung eine Begrüssungsadresse überreich­
ten. Die Deputation bestand aus D elegirten des Board 
of Deputies, der A gio  Jew ish Association, sowie auch 
dem Chief R abbi Dr. H erm an Adler, dem Chacham, 
Dr. M. G aster sowie dem R abbiner der Londoner 
R eform gem einde, Dr. Marks. Nachdem  zwei D eputa­
tionen der K atoliken und Presbyterianer vom K önig  
em pfangen worden sind, w urde gegen  12 U hr die jü ­
dische D eputation in den Thronsaal geführt. A ls F ü h ­
re r der D eputation fungirte Baron Leopold v. R o th ­
schild, während Josef Sebog M ontefiore die E hre zu 
Theil wurde, die A dresse zu verlesen, in w elcher im 
Namen der englischen Judenheit dem K önige das Bei­
leid gegentlich des A blebens der K önigin Victoria, 
sowie ein G lückw unsch zur erfolgten Thronbesteigung 
ausgedrückt wurde.

Die hierauf vom K önige verlesene A ntw ort la u te t:
Ich habe mit aufrichtiger F reude aus der V orle­

sung Ih rer A dresse entnommen, welche treue A n h än g ­
lichkeit die Juden Grossbritaniens dem A ndenken mei­
ner geliebten M utter bewahren, und welche aufrichtige 
Theilnahm e Sie mir und meinem Hause gelegentlich 
des schmerzlichen Verlustes, der uns betroffen hat, 
entgegenbringen. E s wird stets meine erste Sorge sein, 
Freiheit und G erechtigkeit für alle meine U nterthanen, 
gleichviel welcher R asse und R eligion sie sind, zu er­
halten und zu fördern. Ich bin sehr befriedigt von den 
W ünschen, welche Sie und die von Ihnen vertretenen 
Gemeinden und wohlthätigen K örperschaften für mich 
und die K önigin  hegen.

Nach erfolgter V erlesung durch den K ön ig  wurde 
diese mit der Schreibm aschine zu Papier gebrachte 
A ntw ort H errn  J. Sebog M ontefiore eingehändigt.

ZAWOJA
k lim a tycg n o -lecg n  ic ja  m iejscow osc g ö rska  n a  lato  

od  75 cperwca o tw arta .
W  tym  roku znacznie ulepszona restau raucya , ku- 
chnia i obsluga, moze wszelkie zyczenia Szan. Goäci 
zadowolnid. Odnowione rowniez mieszkania, niemniej 

zapewniona dobra kornunikacya.
W  wfasnym interesie Szan. Publicznosci uprasza 

o wczesne zamawianie m ieszkan — i poleca sie
S. B r ü ll ,  Z a w o ja  v ia  M aköw .

Beschäftigung gesucht.
Ein Hochschüler sucht Beschäftigung als Correspon- 
dent, Secretär eines V ereines oder einer kleineren 

Cultusgemeinde gegen m ässige Entlohnung.
Ausk. R ed. d. Blattes.

. R E P R E Z E N T A C Y A  
M i e s z c z a h s k o - O p a w s k l e g o  B row .aru  

w  Krakowie, ul. F i l ipa  Nr. II 
Nr. telefonu 400

poleca swoje doborow e piwa przez powagi lekarskie 
polecane, k tore w smaku i jakoäci zupelnie piizneriskie- 

rnu sie rownajg,, a przytem sa znacznie tansze  
Zamowienia na prowincye wysyta sie z .piwnic 

tranzytow ych franko kazdej stacyi.

N E U E S T E S

A D R E S S E N - S C H E M A
von Oesterre ich-Ungarn und dem Auslande.

Um fasst ü b e r  e i n e  M i l l i o n  A d r e s s e n  von In ­
dustriellen, Kaufleuten, Gewerbetreibenden aus allen 
Branchen, Gutsbesitzern, Ökonomen, Banken etc. etc 

2 mächtige Bände, 3 5 0 0  Seiten.
Wion 1899. Gebunden, 

m e r  Statt fl. 1£> nur fl 3 .50 .
Zu beziehen nur von

M. K U F F J T S C H  W w e . ,
Wien, I. Schottenring 8.

U nseren grossen B ü c h e r  - K a t a l o g  versenden wir
g r a t i s .

Alfred Dreyfus
Fünf Jahre

meines Lebens 
1894 - 1899.

Verlag von John Edel heim, Berlin.   -
Zu haben in der B uchhandlung des ]. S. Herzog, 

Krakau, S tradom  2, welcher das Buch gegen E insen­
dung von 4  Kronen nach ganz Oesterreich - U ngarn  
f r a n c o  r e c o m m a n d i r t  zuschickt.

C H E H
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F a b r y k a  m aszyn , 
o d lew a rn ia  ze laza  i m eta li

pod firmg

rM. Peterseim  w  K rakowie.
K onto poczt. kasy  Nr. 809,909.

IT elefo n  Nr. 388. — A dres telegr.: P e tersein ), K rakow .

— 7M am zaszczyt niniejszem zawiadomic, ze m oja fabryke p o \ 
pozarze od roku zesziego przenioslem z ul. Dlugiej do swiezot 
zbudow anego i powiekszonego zakladu na Grzegörzkach za i  
ogrotlern botanicznym. Urza.dzenie fabryki postawilem na stopie\ 
najnowszym w ym aganiom  technicznym  odpowiadajaca i za-, 
opatrzylem ja  w znaczna ilosc doborowych maszyn pomocniczychl 
tak, ze mogQ wszelkie znaczniejsze w zakres budow y maszyn! 
wchodzace zamöwienia przyjmowac. Szczeg'olnie nadmieniam,* 

Nlaszyny rolnicze, kieraty, mlocarnie, grabiarki, zniwiarki am erykanskie. 
rzezaln, gorzeln, mlynöw, tartakow , browarow, cegieln, olearn, kosciarn oraz^

ize przyjm uje do w ykonan ia : 
fUrzadzenia mechaniczne dla
iw ydobyw ania torfu. Budowe kompletnych urzadzeii, jakotez rekonstrukcyi fabryk nafty, olejow sm arow ychitd . 
loraz poszczegölnych czqsci skladowych tychze, jak : kotly  parowe i destylacyjne. rezerwoary, agitatory, biel- 
niki naftowe i olejowe i t. d. w wszelkich rozmiarach i kazdej konstrukcyi. Üzbrojenie Kot+owe i paln ikowej  

VPompy do dom owego i gospodarskieg'o uzytku, oraz zasilajace do kotlow  parowych. — Sikaw ki ogniowe 
fi ogrodowe. Transmisye, kola pasowe J ] |S t ; i  1 II.CVG W 0 d 0 C i<1 °  6 W  ' wszelkich z nimi w  stycznosci stoja-i

zebate, wszelkie konstrukcye zelazne. '* c •    cych urzadzen, jakoto: lazienek, tu-
^szöw i t. d. Odlew y budowlane podlug rysunköw, modeli wfasnych lub nadeslanych i tak kolumny, kroksztyny, ’ 
kokna, slupy, odboje i rynny. — Zlewy herm etyczne kanalow e dla podworcow i ulic. W alce drogowe dla gmin I 
fi miast. W özki zelazne do transportow ania m ateryalöw  dla przedsiebiorstw kolejowych i t. d. — M agie me-J 
[chaniczne. A p a ra ty  skladajace z beczkowozu zelaznego i pom py powietrznej do czyszczenia dolöw kloacznychj 

sposobem pneum atycznym . — Cenniki i kosztorysy na zadanie bezplatnie.

FABRYKA MASZYN
pod tin n a

L. Z I E L  E N I E  W j S K I
w Krakowie, ul. Krowoderska

nrzgdzila

Odlewarnie rur cienko^ciennyeh odplywowych dla instalacyi 
wodociagowej

o srednicy 60 i 100 mm. w swietle.
N o w .y  t y p  zamkni.ec wodnych, odznaczäjacyclifsie naste- 

pujacymi przym iotam i:
1) zam ykaja szczelnie wyziewy z odplywöw,
2) utrzym uja same ru ry  w czystosci,
3) zabezpieczaja od nieudolnej albo nieche.tnej obslugi.

(Ochrona w^oru pr^emyslowego, Rej. L. 145 h 
Ceny konkurencyjne. — Na zadanie cenniki oplatnie.

maszyna do pisania.

Jeneralne Zast§pslwo (lia Galieyi:

KBZYSZTOF • • • • •  
K1ZYSZT0F0WICZ

mm* Krakow, Lubicz 7.

L. Z IELENIEWSKI-KRAKDW.
FASf WKÄ MASZrN.

C

2&vtifcn/UcK nw<lw«.
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T V T in rv io n  4  i T ü w ö n m ß  o a  s'ch nieinen neuen Preiscourant, 
I N l P I I l c U i a  V P I b c l U I I l P  P t e ,  mit Vogelbuch für 1901 kommen
zu lassen, ca. 40 Seiten staik, mit beiläufig 60 Illustrationen und voll­
ständige Belehrung über Zucht, Pflege und Gesangskunde der H a r z e r  
K a n a r i e n .  Gegen Einsendung von 25 Hellern in Briefmarken erfolgt 
franko Zusendung. — Da jetzt die Zeit zur Zucht von Kanarien beginnt 
und selbe sehr leicht ist, viel Vergnügen und Zeitvertreib bereitet und 
sogar, wenn mit Geschick und Glück betrieben, eine ganz ansehnliche 
Nebenerwerbsquelle bilden kann, überhaupt in jeder Beziehung sehr inter­
essant ist, so erlaube ich mir den geehrten Liebhaberinnen u. Liebhabern 
unserer mit Recht so sehr beliebten Gelbröcke meine Vögel in gefällige 
Erinnerung zu bringen und offerire gute Gesangs- und Zucbtmännchen 
fl. 5 .— , 6.— ; II. Classe: fl 4 — ; prima Hahne ä fl. 8 — , 10.— , 12.—; 
gute, gesunde, kräftige, wirklich zuchtfähige Weibchen, Stamm-Trute, 
fl. 1.20, 1.50: II. Classe fl. 1.— . Versandt unter Garantie lebender An­
kunft und Werth per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. — 

8 Tage Probezeit. r d 0 , . l  h t A v.1 , , ( . T, Kanarienziichter,
Umtausch gestattet. A 'd d l  O L I l W t J I  LllfcJI •■ ? Aussig (Deutschböhm).

Wszech nauk lekarskich

Dr. L E O N  B R O S S
specyalista choröb dzieci^cych

osiadl w Krakowie, po odbyciu praktyki w szpitalu 
sw. Ludwika w Krakowie i w klinikach choröb dzieci 
prof. Baginskiego w Berlinie i rad. dw. prof. W ider- 

liofera w Wiedniu.
Ord. od 2 — 4  popoL Grodzka L 29.

KE F I R
n apöj d yetyczn o-leczn iczy

odznaczony duzym srebrnym  medalem na ostatniej 
W ystaw ie przyrodniczo lekarskiej w  K rakow ie, 
polecony przez K rakow skie Towarzystwo lekarskie 

je s t  do nabycia

w Zaktadzie kefirowym, przy ul. Brackiej L. 17
we flaszkach po 12 i 24 e n t , lub w szklankach po 5 i 7 ent. 

W abonamencie ceny znizone.
K efir uzyw any jest jako znakom ity ärodek lecz- 
niczy w chorobach pluc, zofadka, kiszek, i nerw, 

oraz dla zdrowych jako napöj orzeiwiajacy.

slSSSIH SSM i

Najwi§kszy sklad
cryginalnych maszyn do szyoia i haftu
niedoscignionej trw aiosci i najnow szej kon- 
strukeyi, jako  to : czutenkowe, pierscieniowe 

i Vibrating Shuttle, szyjace naprzöd i wtyf.
N a u k a  h a f t u  b e z p f a t n i e .  G w a r a n c y a  5 - l e t n i a .
F abryczny  sk lad  orygtnalnyoh 

m aszyn d.o szyoia.

MICHAE KAMHOLZ
Cieszyn, Saska Kepa 29. Krakow, Floryaiiska 34.

Gotöwkq 10%  tan ie j.

I Apteka * le llera
K rako w , Grodzka 22

i glöwny sklad materyalöw aptecznych, wöd mineralnyoh i t. d. 
poleca i wysyla odwrotna, poeztq nie liczae opakowania: Pastylki 
dentolinowe z markq oclironna antyseptyczne jako woda do ust, 
slawne w swiecie.Cena 1 Kor.— Dentolin, t-akiz proszek do zqböw. 
Cena 1 Kor..— Pasta dentolinowa bez mydfa. Cjna 60 lial. — 
Essencya fopianowa na p o .rost wl osöw.  -  Cena 1 Kor,

Zm iana lokalu.
Niniejszem zawiadamiam Sz. P. T. Publicznosd, 

ze z dniem 1 . kw ietnia przenioslam möj

SKLAD OBRAZÖW i RAM
na ul. P i jarska  L. 19. przy bramie F loryaiisk ie j,

gdzie taniej sprzedaje rarny i obrazy i wykonuje repe- 
raeye jak  w poprzednim lokalu. z powazailiem

E W A  L E I C H T .

F A B K Y K 4  S I a T E K
k o n s t r u k e y i  i a r t y s t y c z n .  ö l u s a r s t w a

J. G o r e c k i  i S p ö l k a
w  K R A K O W I E ,  u l .  s. W a iv r z y r i c a  2 0 ,

telefon Nr. 277,
wykonuje wszelkie roboty wzaltres powyzszych fabrykatöw wchodzace.

C enniki n a  zqdanie. Ceny przystijpne.
T erm in  soisle d -trzy m an y .

SWOSZO vVdCli pod K rakowem . 
Caly rok otwarty.

Zakiad k^pielowy wöd siarczanych i Sanatoryum
wsröd pa rk n  s tu le tn ieg o  i lasu  szpilkow ego, 5 kilom etröw  
od K rakow a, s tacy a  kolei, poezta, te leg ra f vv m iejscn, 18 razy  
dziennie polqczony z K rakow em  kolejq i om nibusem . Z nane 
w Polsce od XVT. w ieku Swoszowickie wody sia rczane , prze- 
w yzszaja  swq sila  i skutecznoscia inne tego rodzaju  wody 
krajow e i zag ran iczne, lecza p rzew lek ly  goscioc staw ow y 
i m iqsm ow y, jak o tc z  dne (podagre), choroby se rca  n a  pod- 
staw ie  reum atycznej lierwoböle, szczegöinie ischas, porazenia  
tak  con tra ine ja k  obwodowe, kile w w szystk ich  jej postnciach, 
choroby skörne pohj.czone z przerostom  i zgrubieiiiem  w arstw  
sköry, przew lekle zatrncie  rrec ia  i oiowiem. obrazen ia  kosci 
i rözne choroby n e rw .— W  nowo tezq d zo n y m  SANATORIUM 
z cen tra ln ie  ogrzew anem i lazienkanii, m ieszkaniam i, kory'- 
ta rzam i i ogrodem  zim owym , ogrzann  je s t  woda sia rczana  
w najnoyvszy sposöb, (u lepszona m etodq C zarnieokiego), 
uzyw anq w pierw szorzijdnych zakladacli zagran icznych , 
w sk u tek  czego nie u traca  nie z sw ych sk ladn iköw  i d latego  
kqpiele siarczane Sw oszowickie sq p ierw szorzedne, szczegöi­
nie w polaczeniu  z kqpielam i i tuszam i elek trycznem i. 
W  lezaln iach  galw an izacya, paradyzacya, e lek trom asaz 
i w szelk ie procednry  e lek tro te rap eu ty czn e  i hydro terapeu tycz- 
ne, w ykonane przez  lek a rza  zakladow ego. — Z aklad  kapie- 
low y lo tn i röwniez w czasie zim nej pory cen tra ln ie  ogrzany, 
o tw arty  od 1 m aja  do 1 pazdziern ika . M ieszkania odnowione, 
w kw ietn iu , m aja , w rzesniu  i pazdz iern ikn  o trzee iq  cz^sc 
tan sze . — M uzyka zakladow a. — P en sy o n a t i re s tan racy a  
w m iejscn. Ceny nm iarkow ane.

B lizszych szczegölövv udzie la  Z.AEZAD.

I
Conces. iSteinmetzmeister 

A. HO RNER
Krakau, Methgasse Nr. 25,

übernimmt alle Arten Bauarbeitern die 
Ausfertigung u. Aufstellung von Grab­
steinen zu den billigsten Preisen.

Auch effectuirt derselbe bestellte 
Grabsteine in jede Provinzstadt und 
lässt diese durch von liier aus geschick­
te Gehilfen auf den Friedhöfen auf- 
steilen.
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Nur acht in diesen Packeten.

Quäket*
O&fs

Ein guter Rathgeber
is t  ih ren  hunderttausenden L esern  die

Oesterreichische Volks-Zeitung.
Dieses alte, hoch g each te te , wahrhaft volksfreundliche W ien er B la tt  

b ring t: zahlreiche Neuigkeiten aus allen Weltgegenden, täglich 2 spannende 
Romane, ausgezeichnete  Leitartikel, unterhaltende u. belehrende Feuilletons, 
Waaren-, Markt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Loose u. ferner 
in  der Familien-Boilage A rtikel über G esundheitspflege, E rziehung , N atur-, 
L änder- u. V ölkerkunde, Land- u. F o rs tw ir ts c h a f t ,  G artenbau, P rau en - 
u. K inder-Z eitung , K üchen- u. H aus-R ecepte, G edichte, Novellen, Scherze, 

j Preisrä thsel m it schönen, seh r w erthvollen  Gratis-Prämien, H um oresken.
Im  ..R a th g eb er“ w erden alle A nfragen betreffs Gesundheitspflege, 

S teuer-, Rechts-, Gewerbe-, Militär-Angelegenheiten etc. gratis bean tw orte t.
Alle neuen  A bonnenten  e rh a lten  die laufenden, h o ch in te ressan ten  

Rom ane gratis nachgelie fert
Die e r m ä s s i g t e n  Abonnements-Preise b e tra g en :

1. F ü r tägliche porto freie  Z usendung  in  O esterr.-U ng. u. Bosnien 
JNS~ m o n a t l i c h  K 2 .70 ,  v i e r t e l j ä h r i g  K 7 . 9 0 . D W  

ft- F ü r zweimal wöchentliche Z usendung  der Samstags- u. Donners­
tags-Ausgaben (m it Rom an- n. F am ilien-B eilagen  [in B uchform ], ausführ­
l ic h e r  W ochenschau etc.)

Ü tE L  v i e r t e l j ä h r i g  K  2 .6 4 ,  h a l b j ä h r i g  K  5 .20 .  T H fl  
, 3 ' F ü r einmal wöchentliche portofreie Z usendung  der re ichhaltigen

Samstags-Ausgabe (m it Rom an- u. Fam ilien -B eilagen  [in Buchform ], aus­
fü h rlich er W ochenschau etc.)

M T  v ie r te l jä h r ig  Iv 1.70, h a lb jä h r ig  K 3.30. D H ! 
A bonnem ents auf die täg liche  Ausgabe können jed e rze it beginnen, 

auf die W ochen-A usgaben  n u r vom A nfang eines (beliebigen) M onats an. 
  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s . ----------

I! Die Expedition der „Oesterr. Volks-Zeitung“,
Wien I , Schulers trasse  Nr. 16.

Bibulka odznaczona n a j wyz s z a  nagroda na wystawie 
swiatowej w Paryzu 1900 r., oraz na wystawie przy- 

rodniczo-lekarskiej w Krakowie 1900 r.

ZAKtAD PRZEMYStOWY WYROBÖW PAPIEROWYCH
oraz

t u t e k  c y g a r e t o  wy cli „ N O R 1 S “
W la d y sla w a  B eldow skiego

m a g is t r a  fa r m a c y i  i c h e m ik a  w  Krakowie ,
poleca znane ze swej dobroci

tutki cygaretowe biale Noris z wata i Mais w kil- 
kn gatunkach.

Ich  A nna C sillag m it.m einem  
185 C entim eter lan g en  R iesen-Lo- 
re ley -H aar habe solches in Folge 
14 m onatlich . G ebrauches m einer 
se lbsterfundenen  P o m a d e  e rh a l­
ten . D ieselbe is t  von den berühm ­
te s te n  A u to ritä ten  als das einzige 
M ittel gegen A usfallen der H aare , 
z u r Förderung  des W achsthum s 
derselben, zu r S tä rk u n g  des H a a r­
bodens a n e r k a n n t  worden, sie 
befördert bei H erren  einen vollen, 
k rä ftig en  B artw uchs, sie verle ih t 
schon nach k u r z e m  Gebrauche 
sowie dem Kopf, als auch dem 
B arth aa re  natü rlichen  Glanz und 
Fülle  und bew ah rt dieselben vor 
frü hze itigem  E rg rau en  bis in das 
höchste A lter.

Preis eines Tiegels fl. I, 2, 3 u. 
fl. 5. Postversandt täglich bei Vor­
einsendung des Betrages oder mit­
telst  Postnachnahnie der ganzen 
Welt aus der Niederlage, wohin 
alle Aufträge zu richten sind.

A nna Csillag
W ien ,  I. ,  S e i l e r g a s s e  5.

• — <x>
-  -I
s s

Concessionirter Wasser 1 eitung-InstalIateur 
D ANIELJB ALDIN GER

Krakau, Methgasse 19
übernimmt alle Art Wasserleitungs- 
Einführungen, die Einrichtung von 
Closets, Pissoirs, Küchenausgüsse, 
wie gesammte häuslicher Badean­
stalten.

P re ise  u. Zahlungsbedingungen sind überaus zugänglich.

D erselbe u n te rh ä lt  einen re ichhal­
tigen  V o rra th  in a llen  W asserle itungs-B e- 
standrheilen , die von F abriken  e rs te r  Classe 
herrübren .

Als C oncessioninhaber für die D urch­
fü h ru n g  von W asse rle itu n g s-In s ta lla tio n en  u. lan g jä h rig e r s tab ile r 
K lem pfnerm eister b ie te t er die S icherhe it fü r die D au erh aftig k e it 
se iner ausg efü h rten  A rbeiten  und s teh t h ie r  im m er z u r  V erfügung  
bei V orkom m en e in e r S ch ad h aftig k e it de r au sgefü lirten  A rbeiten
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BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFARBERlJ
K. k. ausschl.

DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALT
Privilegium

Alle A uszeichnung  E h ren k reü z . B rüssel 1893 I. P re is , g rosse  gold. M edaillen P a ris , St. G allen, B rüssel, O lm ütz, A ussig, 
St. G ille s , ' B rünn  E hrendip lom  1893, gold. M edaille V enedig  1894, sow ie e rs te r  P re is, grosse gold. M edaille B erlin 1896

Krakau, Lemberg, SIGMUND FLUSS Wien, Brün, Prag.
G-rösste DPa.'bi'il-c dieser Branche in Galizien, Böhm en, HVCahLirexx und Schlesien.

Z u r  S a i s o n !  Alle Gattungen H e rre n -  u. Dam enkle idar z u r  S a i s o n !
in ganzem  Z u stan d e  u n zeu tren u t, sam m t F u tte r ,  W attiru n g  erc. w erden g e fä rb t, ehem. g e re in ig t, wie neu horgericheet. 
Neuheit: B roeat-, Gold-, Silber- u B ronce-D ruck nach e igenen p a te n tir te n  V erfahren  au f alle A rten  Stoffe, Seiden ete. 

Ic h  em pfehle fe rner den P. T . K unden m eine m o d e r n s t e  m asch inell e in g e rich te te  
(e lectrisc li b e leuch te t) ■“**>*»«' C H E M I S C H E  W A S C H - A N S T A L T  " '  (N etoyage  francaise)

E m in en te r Schutz gegen  In fec tio n sk ran k h e iten  für H o n e n -, Dam en- u. K inder-G arderoben, M ilitä r- u. B eam ten-U nifqrm en, 
Salon- u. P ro m enaden-T o ille ten , Möbelstoffe, L ongshahls, b u n te  u g e s tic k te  T ücher, D cckchen, Sonnenschirm e, echte 
S traussfederfächer, C ravaten  etc. S p e c ia litä ten -F ä ib e re i a R e sso rt fü r Seidenkleider, C achem ir, P liich, Sam m t, Baum w oll- 

Posam en terien - und  D ecorationsstoffe in den m odernsten  ech tes ten  Farben , S trau ssfed ern fä rb ere i in allen F arben
Annahmsstelle in allen grösseren Städten.

Fabriks-N iederlage für Krakau  u. Umgebung: K rzyzagasse 7, E cke der M ikolajgasse, im Hause 
des H. Chmurski Fabriks-N iederlage für Lemberg : Sykstuskagasse NTr. 26.

I |
= f
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K A N T O R  "W Y M I A N Y
F ilii c. k. uprzyw . gal akc.

B A N K U  H I P O T E C Z N E G O  
w K R A K O W IE

kupuje i sprzedaje pod n a jk o rzy stn ie jszy m i w arunkam i w szelkie pa- 
piery w artosciow e, bank n o ty  zagran iczne  i inonety, w ydaje p rzekazy  
na w szelk ie w ieksze m ias ta  zag ran iczne. — Wypfata wszelkich ku- 

ponöw i w ylosow anych efek töw  bez potracenia prowizyi. 1 

FILIA C. K. UPRZYW. GALIC. AKCYJ.
B A N K U  H I P O T E C Z N E G O  w  K R A K O W I E

w ydaje  A S Y G N A T Y  K A S O W E  oprocentow uje takow e po 4 ‘/2%  
za 90-dniowem w ypow iedzeniem , 4 % za  60-dniowem  w ypow iedze­

niem , 3 ‘/a°/o za  30-dniowem  wypow iedzeniem .
F ilia  c. k. u p rz y w . g a lic  B an k u  h ipo tecznego  przy jm uje  
wkiadki do oprocentowania w ra ch u n k u  biez^cym , w ydaje w tym  
celu ksiazeezki czekowe, p rzy jm uje  depozy ta  w artosciow e do prze- 
chow aniä , udzie la  zaliczki na papiery wartosciowe i u sk u teczn ia  
zalecenia na  zakupno lub sprzedaz efektöw n a  w szystk ich  giehlach 

krajow ych  i zagran icznych .

O e f f e n t l i c h e  E r k l ä r u n g !
Die g e fe rtig te  P o r trä t-K u n s ta n s ta lt  h a t, um  un liebsam en E n tla ssu n ­
gen ih re r  k ü n stle risch  vo rzü g lich st g eschu lten  P o rträ tm a le r  en tho ­
ben zu sein urid nur, um  dieselben w e ite r  b eschäftigen  zu können; 
für kurze Zeit und nur bis auf Wiederruf beschlossen, auf jeg lichen  
N utzen  oder Gewinn zu  verzich ten .

W ir liefern
für nur fl. 7.50 

e i n  P o r t r ä t  i n  L ö b e n s g r ö s s e  ( B r u s t b i l d )
sam m t p ra c h tv o lle n  e leg a n ten  B aro ck rah m en

dessen  m indester W e r th  30 G ulden is t.
W er daher an s treb t sein eigenes, od. das P o r trä t  se iner F rau , 

se iner K inder, E lte rn , G eschw ister oder an d ere r se lb st ve rsto rb en er 
V erw and ten  oder F reunde  m achen zu  lassen , h a t  n u r  die b e tre f­
fende Fotografie  g leichv iel in w elcher S te llu n g  e inzusenden , und 
e rh ä lt binnen 14 T ag en  ein P o r trä t,  wovon e r gew iss au fs höchste  
ü b e rra sch t und  e n tz ü ck t sein w ird.

Die K iste  zum  P o r t r ä t  w ird  zum S e lb stk o sten p re is berechnet. 
B estellungen  m it B eischluss der Fo tografie , welche m it dem P o r trä t  
unb esch äd ig t re to u rn ir t  w ird , w erden geg en  Postvo rschuss (N ach­
nahm e) oder vorherige  G eldsendung entgegenom m en.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung u. naturgetreue Ähnlich­
keit, wird Garantie geleistet.

0SS~ H u n d e rte  von A nerk en n u n g s- und D ankbriefen  liegen 
zu r öffentlichen E in s ich t fü r Jed erm an n  auf u n d  w erden auf W unsch 
franco zu g esen d e t. Kunst-Porträt-Anstalt

„KOSM OS“
W ien, V I., M ariah ilfe rstrasse  116.

Dr. A L B E R T  S Ü S S K I N D
g . Assistent der Universität in Krakau

=  o r d i n i r t ,  w ie  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n ,  =

in Karlsbad, gold. Helm, S prude ls trasse .

K. ZIELlNSEI
mechanik i optyk

w K rakowie, R y n ek  gl. linia A -B  39
poleca

olMarr, c u l ie r i ,
cieplom ierze, pokojowe, 
lekarskie, do celöw ,lekar- 
skieh, aparaty elektyczne  
lekarskie, baterye lekar­
skie z pr ade in stalym , — 
barometry aneidy i t. p.

lif ~ir "dr »V- -*■ ^  I r

Israel.-Tochter-Pensionat Triesch in Mähren. +
Ju n g e  M ädchen, welche m einem  F am ilien -P en sio n a te  

an v e rtra u t w erden, e rh a lten  F o rtb ild u n g  in den deu tschen  
W issen sch aften , even tuell G ym nasium , in der C onversation  
der f r a n z ö s i s c h e n  und  e n g l i s c h e n  Sprache, sowie im 
K l a v i e r s p i e l  neben g ese llschaftlicher A usbildung.

Der gesunde O rt m it W a l d l u f t  is t  der kö rperlichen  
Pflege seh r förderlich .

D er P en sionsp re is b e trä g t incl. V erpflegung und Un- H 
te r r ic h t  80 K. m onatlich. rv

F ra u  D r. S te rn  r<-
N orddentsche g ep rü fte  L ehrerin  fü r „H öhere T ö ch tersch u len “.

,   „
\  j f .  j f . j f .y f .  Nähere A uskunft e rth e ilt Redacteur dieses Blattes.

W A S S E I t L B I T t J N G S - L V S T A L L A T I O J f .
K le m p fn e rm e is te r  und con- 
cessionirter W asserle i tu  ngs-

In s ta la teu r
K r a k a u ,  D ie te ls y a s se  N r. (i4 ■ —

Isak Reich
übernim m t die E inrichtung der Leitungen in den R e ­
alitäten, verw endet massives und dauerhaftes Material. 
Sehr m ässige Preise und zugängliche Zahlungsbeding-

m s s e .

E r s t e  g a l i z i s c h e  M i e d e r f a b r i k  
des H. SCHMEIDLER

Krakau, S tradom  15, F ilia le : Krakau, Grodgasse I.
S p ec ia litä t: F ü r jede Taille s tric t angepasster Zuschnitt 
Sensationelle Neuheiten: Gesundlieits- und Bauch-M ieder. 

Prom pte und sehr billige Bedienung.

Odpow iedzialny re d ak to r : Ch. N. E eichenbcrg . W  d ru k a rn i S. L. D eu tschem  w P o d görzu .


